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Einführung 
 
 
1. Zur Entstehung der Texte 
 
Du kannst einen Vogel der Freiheit fangen und einsperren. 
Aber sein Lied wird er erst singen können, wenn er sich bei 
dir heimisch und nicht mehr einsam fühlt.  

So etwa ist es bei diesen Texten auch. Für sich selbst ge-
nommen, bleiben sie stumm. Erst wenn dein Herz sie an-
sieht, und dein Leben sie aufnimmt, fangen sie an, leben-
dig zu werden, und zu sagen, was sie sagen möchten.  

Die Texte sind jeweils einzeln, für sich entstanden. Sie sind 
in einer Sprache und mit Worten niedergeschrieben, so wie 
sie sich bei mir einfanden.  
 
 
2. Von ihrer Eigenart 
 
Es sind keine Informationen und keine Erkenntnisse. Aber 
es sind auch keine beliebigen Auskünfte. Manchen sagen 
diese Abschnitte wenig oder gar nichts. Für andere wie-
derholen sie nur immer wieder das Gleiche. Das hängt we-
niger von einer intellektuellen Begabung, von einem spezi-
ellen Lebensverhältnis oder einer besonderen Glaubens-
richtung ab.  

So wie es ungezählte Ausdrucksformen des Lebens gibt, so 
gibt es auch ungezählte Ausdrucksformen der Sprache 
und des Verstehens.  

Diese Unterschiede lassen sich kaum bewerten und jeden-
falls nicht verrechnen. Sie gehören zum Reichtum, zur 
Schönheit und zu den Begrenzungen unseres Lebens. 
Wichtig scheint mir, daß j e d e r  d e n  W e g  findet, auf 
dem er sich selbst im Gefüge des Ganzen verstehen, entfal-
ten und aufnehmen kann, was ihm begegnet. 
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3. Vom Umfeld und dem Hintergrund 
 
In diesen Texten spiegeln sich, von meiner Seite her, die 
Begegnungen mit meinen Dialogpartnern wieder, Männern 
und Frauen, Brüdern und Schwestern aus dem Hinduis-
mus, dem Buddhismus, dem Islam und dem Christentum. 
Wir haben m i t  u n s e r e n  U n t e r s c h i e d e n  seit 
1980 vierzehnmal für viele Wochen in verschiedenen Län-
dern Europas und Asiens zusammengelebt. Wir haben uns 
dabei auf einfacher Basis oder bei unseren Gastgebern 
meist selber versorgt, gekocht und die Hausarbeit verrich-
tet.  

Betend und meditierend sind wir von der göttlichen Ge-
genwart umhüllt und getragen worden. Wir haben, gerade 
durch die Eigenständigkeit jeden Glaubens,  m i t e i n a n -
d e r ,  j e d e r  a n  s e i n em  P l a t z ,  e i n e  Z u sa m me n -
g e h ö r i gk e i t ,  e i n e  T i e f e ,  e i n e  W e i t e  u nd  e i n e  
K l a rh e i t  gefunden, die uns vorher nicht bekannt war.  

Vieles bekommt von diesem Hintergrund her gesehen noch 
einen neuen Akzent.  

Natürlich sind wir a l l e  in diesem Erfahrungshorizont 
A n f ä n g e r .   

Bei genauerem Zusehen aber entdecken wir, daß jeder an 
jedem Tage in der Familie, in der Nachbarschaft, im Beruf, 
in der Freizeit oder anderswo auf Situationen trifft: in die 
hinein diese Abschnitte ebenfalls etwas sagen können.  
 
 
 
4. Welche Leser wünsche ich mir? 
 
Ich wünsche mir Leser, die diese Worte weniger als eine 
schnell zu durchlaufende Lektüre aufnehmen, sondern 
Einzelnes, wie aus einem Begleitbüchlein, herausgreifen, 
das sie  
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in der Hetze zu mehr Ruhe,  
in der Unübersichtlichkeit zu größerer Klarheit  
und in dem täglichen Arbeits- und Existenzkampf  
zu "menschlichem" Verhalten führt.  

Es ist nicht die Menge des Gelesenen, die zum nächsten 
Schritt verhilft, sondern das aufmerksame Hören des Her-
zens. 
 
 
 
5. Zur Anordnung und Schreibweise 
 
Die Anordnung der Texte erfolgte im Wesentlichen in der 
Reihenfolge ihrer Entstehung. Systematische Gesichts-
punkte blieben unberücksichtigt. Die Überschriften zu den 
einzelnen Abschnitten sind, wie auch in früheren Auf-
zeichnungen, erst im Nachhinein entstanden, und gehören 
nicht eigentlich zum Text selbst. Ich habe sie darum in 
Klammem vorangestellt. Sie wollen einer Richtungsangabe 
dienen, um einzelne Stellen schneller wiederfinden zu 
können.  

Über die Schreibweise "DU" und "du":  
Ich habe die große und die kleine Schreibweise des "DU" 
und des "du" auch am Zeilenanfang beibehalten, um deut-
lich zu machen, w e r  gemeint ist: G o t t  oder einer von 
u n s .   

 
Ich danke einer Freundin des Hauses, die sich spontan 
bereit erklärte, das Büchlein in der ansprechenden Form 
abzuschreiben, in der es uns jetzt vorliegt.  
 

Altenhof, im Dezember 1997 
Reinhard v. Kirchbach, Propst i. R.  
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Wort der Herausgeber 
 
Dem Dank Reinhard von Kirchbachs an eine „Freundin 
des Hauses“ schließen wir uns an mit einem aktuellen 
Dank an Frau Monika Sauter für das erneute Digitalisieren 
der Broschüre und an Christa Möbius für ihre Hilfe beim 
Formatieren und Korrigieren. Der Friedrich Wittig Verlag 
hat dankenswerter Weise bereits 1999 unter dem Titel „Im 
Strom göttlichen Wirkens“ eine Auswahl aus der Schrift 
herausgebracht, die der Autor selbst mit diesem Titel ver-
sehen hatte. Wir haben der hier vorgelegten vollständigen 
Ausgabe, die einen dreifachen Umfang hat, den Titel „Zelte 
bauen in reißenden Wassern“ gegeben. Er nimmt eine 
Wendung aus dem Abschnitt Nr. 89 „Was geschieht im 
Evangelium“ auf. 
 
Drei Monate nach Vollendung dieses Buches ist Reinhard 
von Kirchbach am 20. März 1998 gestorben. Es ist damit 
zu einem Vermächtnis geworden, das noch einmal aufgreift 
und weiterträgt, was seit 1957 in seinem Schreiben zu 
Wort kommen wollte. Nicht nur seiner Einführung sondern 
allen Texten ist anzumerken, wie sehr ihm daran lag, von 
den Mitmenschen – nicht zuletzt in der Kirche – gehört 
und aufgenommen zu werden. 
 
Alle neun Bücher mit Texten in verdichteter Sprache sowie 
die beiden Bücher mit seinen Vorträgen und Predigten 
sind aus einem hörenden Beten hervorgegangen. Es kann 
sein, dass sich nun auch beim Lesen ein Beten anmeldet.  
 

Hans-Christoph Goßmann 
 Michael Möbius 
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1.  (Von der Erlaubnis zu lieben) 
 

Immer weniger grenzt Du mich ein.  
Immer freier machst Du mich,  
zurückzulassen  
oder vorbei zu gehen an dem,  
womit Du früher meinen Weg umstelltest. 
Immer deutlicher empfinde ich,  
daß nur Du selbst mich zur Ruhe bringen kannst.  
 
ICH ERLAUBE dir, 
MICH ZU LIEBEN.  
 
Fern bin ich noch von dieser Liebe.  
Nur eine Ahnung ist in mir,  
wie unvorstellbar tief,  
erfüllt  
und alles durchdringend diese Begegnung auf mich  
wartet.  
Ohne Aufhören siehst Du mich an.  
 
Willst du dein Herz nicht auftun,  
Mir zuwenden,  
und Mich lieben?  
Siehe, Ich habe Meine Türen aufgetan,  
und Meine Lichter angezündet.  
ICH warte darauf,  
daß du dein Zögern überwindest,  
und eintrittst in die Gärten Meiner Gegenwart.  
Meine Tische sind gedeckt.  
du brauchst dir nicht mehr heimlich etwas  
wegzunehmen. 
Nimm, was vor dir liegt 
gleichgültig, ob es dich lockt,  
oder ob du lieber weiter gehen wolltest.  
ICH mache alles zu M e i n e r  Wohnung  
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für den, der Mich liebt.  
Denn in deiner Freude leuchtet Mein Licht  
für die, denen Meine Gegenwart noch verborgen ist. 
Aber verhülle Mich nicht.  
Denn durch deine Freude  
sucht Meine Liebe  
die Herzen derer, die dir begegnen.  

 
12.12.1995 
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2.  (Gepriesen seist Du) 
 

Du  
hebst mich hinein  
in das Leuchten Deines Antlitzes.  
 
Gepriesen seist Du  
bei denen, die Dich lieben.  
Denn Du führst sie in das aufgehende Licht 
Deiner Liebe.  
 
Gepriesen seist Du  
bei denen, die Dich suchen.  
Denn Du ziehst sie in das Geheimnis  
Deiner verborgenen Gegenwart.  
 
Gepriesen seist Du 
Bei denen, die dich verachten,  
beleidigen 
und verfolgen. 
Denn Du bleibst  
und wartest bei ihnen  
In der Geduld Deiner Güte, 
und in der Kraft, der niemand gewachsen ist. 
 
Gepriesen seist Du 
bei denen, denen Du im Himmel und auf Erden 
ihr Herz,  
ihren Mund 
und ihren Geist  
mit dem Lob Deiner Herrlichkeit erfüllst. 
 
              16.12.1995 
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3.  (Tröste mit dem Herzen) 
 

Lehre, wie du von M I R  hörst. 
Halte dich selbst in M e i n e  Worte  
hinein,  
und von d a h e r  gib sie weiter.  
 
Tröste aus dem Herzen Meiner Liebe. 
Richte die Sterbenden auf.  
Bleibe bei den Verächtern.  
S e g n e , was sterben will.  
Und die sich selbst vernichten,  
begleite mit deinem Gebet.  
 
A l l e s ,  w a s  d u  t u s t ,  
g i b  i n  M i c h  h i n e i n ,  
d a ß  M e i n  W i l l e  g e s c h i e h t .  
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4.  (Annehmen) 
 

A n n e h m e n ,   
was auf uns zukommt,  
ohne Zögern,  
ohne Furcht  
und ohne Selbstrechtfertigung.  
 
Die alles umfassende  
L I E B E  G O T T E S  
a n n e h m e n ,  
und i n  i h r  l e b e n .  
 
Es ist kein Spiel,  
weil die Gewichte der Erde dabei im Spiele sind.  
Und doch ein Spiel,  
weil wir alle Kinder sind,  
die erst zur Welt gebracht werden.  
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5. (Was dir die Stimme Jesu bringt) 
 
Rufe zum Vater,  
der im Verborgenen ist,  
daß du Ihn hörst  
in der Hingabe  
und im Dank.  
 
D i e s  i s t  e s ,   
w a s  I c h  d i r  b r i n g e .   
 
Einwachsen aber in dich kann dies Gebet nur,  
wenn du in Mir bleibst,  
i n  M e i n e r  D e m u t   
v o n  H e r z e n   
und i n  M e i n e r  S a n f t m u t .   
 
D i e s  i s t  e s  a u c h ,   
w a s  I c h  d i c h  l e h r e .   
 
dein Leben wird sich wandeln.  
du wirst von Neuem anfangen müssen, 
und ANFANGEN KÖNNEN.  
Denn jeden Tag wirst du  
i n  M i r   
ein neues Herz  
und einen neuen Geist empfangen.  
 
Die Schlange wird sich anschleichen,  
um dich zu vergiften.  
Wenn du bei Mir bleibst,  
wird sie dir nichts anhaben können.  
Denn Ich stelle mich zwischen euch.  
Darum wirst du frei sein,  
und doch demütig bleiben.  
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dein Gebet wird eingehen  
durch die enge Pforte  
in das unermeßliche Reich deines Vaters.  
 
        9.12.1995 
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6.  (ICH trage dich in dein Haus zurück) 
 

Wenn du mit Mir leben willst,  
mußt du an vielem vorbeigehen,  
an den Namen der Anrufungen,  
an den Vorstellungen,  
an deinen Wünschen,  
deinen Erwartungen,  
deinen Hoffnungen  
und an dir selbst. 
du kannst Mich nicht finden, 
wenn du stehen bleibst.  
Und Ich kann Mich von dir nur finden lassen,  
wenn Ich bei dir wohnen kann.  
Immer wieder mußt du alles überschreiten  
und hinter dir zurücklassen,  
wenn dich Meine Liebe erfüllen soll.  
Dann aber trage Ich dich in dein Haus zurück,  
zu den Menschen, die dir vertraut sind  
und zu der Arbeit deines Alltages.  
Niemand vermutet,  
daß d i e s e s  Mein Versteck bei dir ist.  
Für dich selbst ist es ein Schutz,  
daß dich niemand bedrängt  
oder vertreibt  
aus den Gebeten des Friedens,  
der Liebe  
und des Segens.  
Auch wenn du kaum mehr zu Atem kommst,  
warte ICH,  
daß sich dein Leben aus MIR  
von Neuem erfüllt.  
du atmest dann eine andere Luft.  
In ihr bewegst du dich frei,  
offen und geborgen.  
Es ist, als kämest du an den Brunnen  
 


